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Änderung der Bayerischen  
Bauordnung zum 1. August 2023
Text: Kerstin Menzel

R und 40 Wettbewerbs- und Verfah-
rensbetreuer:innen folgten am 29. 
Juni 2023 einer Einladung in die 
Bayerische Architektenkammer. Vor-

standskooperator Rainer Post, Geschäftsführer 
RA Fabian Blomeyer und die Referentin für 
Vergabe und Wettbewerb Beatrix Walter infor-
mierten über den Stand der Vergabeampel, die 
neue Serviceliste Fachregister „Wettbewerbs- 
und Verfahrensbetreuer“ und die neuesten 
Merkblätter zum Vergaberecht. Ergänzend 

stellte Architektin Sarah Sobeck-Schloßbauer 
seitens des Staatsministeriums für Wohnen, 
Bau und Verkehr – nach einer Einführung 
durch Vorstandsmitglied Doris Lackerbauer - 
die neuen Vertragsmuster für die Wettbe-
werbsbetreuung vor. 

Als Reaktion auf die umfangreiche Prüfung 
von Architektenwettbewerben des Freistaats 
durch den Obersten Rechnungshof ist es Ziel, 
Aspekte der Wirtschaftlichkeit und der Ener-
gieeffizienz bereits im Rahmen der Vorprüfung 

Verfahrensbetreuer  
auf den neuesten Stand gebracht

M it der Novellierung des Bayeri-
schen Baukammerngesetzes (vgl. 
Seite 12–13 in dieser Ausgabe) 
hat der Bayerische Landtag in 

seiner Sitzung vom 22. Juni 2023 auch eine 
Änderung der Bayerischen Bauordnung ver-
abschiedet. 

Gebäudetyp-e:  
Ein erster Schritt ist getan!
Eine wesentliche Änderung ist die Umwand-
lung des Art. 63 Abs. 1 Satz 1 BayBO von ei-
ner „Kann-“ in eine „Soll-Vorschrift“. Bei in-
haltlich unveränderten tatbestandlichen Vor-
aussetzungen wird der Ermessensspielraum 
der unteren Bauaufsichtsbehörden gegenüber 
der bisherigen „Kann-Vorschrift“ zugunsten 
der Antragstellenden eingeschränkt. Damit 
soll das Instrument der Abweichung gestärkt 
und es Bauherren und Entwurfsverfassern er-
möglicht werden, experimentelle Vorhaben 
zu realisieren und innovative Lösungen nach 
den Erfordernissen des Einzelfalls zu verfol-
gen, solange diese den Schutzzielen der Bau-
ordnung entsprechen. Eine Absenkung der 
gesetzlichen Anforderungen ist damit also 
nicht verbunden.

Gemäß der beispielhaften Aufzählung in 
Satz 2 des Art. 63 Abs. 1 BayBO sollen insbe-
sondere Abweichungen gestattet werden bei 
Vorhaben, die der Weiternutzung bestehender 
Gebäude dienen, bei Ersatzneubauten hin-
sichtlich der Abstandsflächenvorschriften, bei 
Vorhaben zur Energieeinsparung und Nutzung 
erneuerbarer Energien sowie bei Vorhaben zur 
Erprobung neuer Bau- und Wohnformen.

Punktuelle Anpassungen zur 
Bauvorlageberechtigung an 
europarechtliche Vorgaben
Über die Änderung des Art. 63 BayBO hinaus 
erfolgten Anpassungen im Bereich der Bau-
vorlageberechtigung. Hierbei wurden die Be-
stimmungen der aufgrund europarechtlicher 
Vorgaben geänderten Musterbauordnung in 
Art. 61 sowie in die neu eingeführten Art. 61a 
und Art. 61b BayBO übernommen.

Unverändert findet sich in Art. 61 BayBO 
ein abgestuftes System der Bauvorlagebe-
rechtigung. Dabei erfasst Abs. 2 weiterhin die 
uneingeschränkte Bauvorlageberechtigung 
und in den Abs. 3 und 4 eine „beschränkte 
Bauvorlageberechtigung“ für bestimmte Be-
rufsgruppen. Abs. 5 regelt, unter welchen Vo-

raussetzungen Ingenieure nach Abschluss ei-
nes Studiums des Bauingenieurwesens die 
unbeschränkte Vorlageberechtigung erhalten. 
Gestrichen wurden die Absätze 6 bis 8, die 
sich in reformierter Version in Art. 61a und 
Art. 61b wiederfinden, die für Staatsangehö-
rige anderer Mitgliedsstaaten einschlägig 
sind. Dadurch wird die Systematik insgesamt 
übersichtlicher gestaltet.

Art. 61a BayBO regelt nun das Verfahren 
für Staatsangehörige anderer Mitgliedsstaa-
ten, die in Bayern zur Erbringung ihrer Dienst-
leistung niedergelassen sind und die volle 
Bauvorlageberechtigung durch Eintragung in 
die Liste nach Art. 61 Abs. 5 BayBO beantra-
gen. Art. 61b BayBO normiert hingegen die 
vorübergehende und gelegentliche Dienst-
leistungserbringung von auswärtigen Dienst-
leistern, die in Bayern Bauvorlagen erstellen 
wollen. Begrüßenswert ist insoweit, dass der 
Umfang der beschränkten Bauvorlageberech-
tigung nach Art. 61 Abs. 3 BayBO nicht er-
weitert wurde. Anders als in § 65 MBO bleibt 
es bei Wohnbauten der Gebäudeklassen 1–3 
bei einer Beschränkung auf drei Wohneinhei-
ten und bei Gewerbebauten bei einer Be-
schränkung auf Gebäude mit freien Stützwei-
ten von 12 m und nicht mehr als 250 m2.�p

umfassender aufzubereiten. Selbstverständlich 
ist dabei allerdings, dass die Wirtschaftlichkeit 
über den ganzen Lebenszyklus betrachtet wer-
den muss. Inwieweit sich die neuen Vertrags-
regelungen in der Praxis bewähren, wird sich 
zeigen. Hierfür braucht es natürlich in erster 
Linie mehr Anwendungsfälle in Form von 
Wettbewerben des Freistaats. Der Informati-
onsaustausch mit den Wettbewerbs- und Ver-
fahrensbetreuern wurde allerseits sehr begrüßt 
und wird fortgesetzt.� p
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